
Editorial

Lebenslanges 
Lernen

Liebe Alumna, lieber Alumnus
 
Da der Frühling sich nun endlich 
von seiner schönen Seite zeigt,  
wünschen wir Euch zuerst tolle Tage 
mit viel Sonnenschein und guten 
Ideen. Wer kürzlich das TagiMagi 
gelesen hat, weiss: Kreativ kann 
jeder sein!
 
Wir bedanken uns für Eure zahl­
reiche Teilnahme an unserer  
Generalversammlung. Es war ein 
interessanter Abend zu den Themen 
Social Media und Digital Natives. 
Tatsächlich sind die sozialen Medien 
zu einem interessanten Teil unseres 
Lebens geworden. Und dennoch: 
erst kürzlich konnte man lesen, dass 
insbesondere Jugendliche Abhängig­
keiten entwickeln, mit denen nicht 
zu spassen ist.
 
In diesem Newsletter lesen wir von 
Parties nach Prüfungen, die endlich 
hinter einem liegen. Der gemei­
ne Alumni denkt sich «Nach der 
Prüfung ist vor der Prüfung», und 
mir fällt ein Spruch eines Arbeits­
kollegen ein, der mich irgendwie 
beeindruckt hat.

Auf die Frage «Wann mussten Sie 
zum letzten Mal auf eine Prü­
fung lernen?», antwortete er: «Als 
Absolvent der Lebensschule werde 
ich immer wieder geprüft und bin 
dauernd am Lernen.»

Lernt gut!
Renata 

echt clever vernetzt
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Der offizielle Teil der Mitgliederver-
sammlung ging zügig voran, dem Vor-
stand wurde Decharge erteilt und das 
neue Vorstandsmitglied Bujar Bytyqi 
ist einstimmig gewählt worden. Will-
kommen in unserer echt clever ver-
netzten alumni hwz!

Philipp Riederle gab dem Thema 
Social Media einen neuen Anstrich, 
indem er Einblicke in Denken und 
Handeln eines Digital Natives gab. 
Virtuelle Welt? Wer benutzt denn ei-
nen solchen Ausdruck? Für Riederle 
ist die virtuelle Welt ebenso real wie 
die reale Welt, sie ist lediglich eine 
erweiterte Dimension. Ihr habt doch 
keine echten Freunde mehr, auch 
das ist eine Fehlsicht. Gemäss einer 
zitierten Studie seien Digital Natives 
so familienbezogen und sozial einge-
bettet wie schon lange keine Genera-
tion mehr. Und es gibt bereits einen 
stattgefundenen Lerneffekt, diese Ge-
neration ist sich sehr wohl bewusst, 
dass man seine Zeit mit Social Media 

sinnvoll nutzen oder eben auch ver-
blödeln kann. Das wichtigste Anlie-
gen, das Riederle an die Adresse von 
Managern und überhaupt Mitarbei-
tende gerichtet hat: Seid menschlich, 
gebt eurer Firma ein menschliches 
Profil. Das ist es, was wir Digital Na-
tives attraktiv finden und so kaufen 
wir eure Produkte oder empfehlen 
euch weiter. Via Facebook zum Bei-
spiel, das können Hunderte lesen in-
nerhalb von wenigen Minuten…

Philipp Riederle im PrimeTower – zwei Lecker­
bissen auf einen Streich

Die anwesenden alumni waren sich einig: Ein gelungener Anlass! 
Zwei Magnete – das grösste Gebäude der Schweiz mit einer faszi­
nierenden Sicht auf die Stadt Zürich herab und ein 17-jähriger 
Shooting Star, der ungewöhnliche Einblicke in das Innere eines Digital 
Natives gewährte, lockten die alumnis in Scharen an. Selbst die  
üblichen No-Shows gab es kaum, der Saal war so pumpenvoll, dass 
die feuerpolizeilich erlaubte Anzahl Stühle nicht mehr ausreichte,  
um allen eine Sitzgelegenheit zu bieten.

Alexia Böniger



Liebe Alumni-Mitglieder

Bujar Bytyqi

Mein Name ist 
Bujar Bytyqi und 
ich bin Student 
der Fachrichtung 
Kommunikation 
im 6. Semester 
an der hwz. Im 
Vorstand verkör­
pere ich nun die 

Studentenvertretung bko.
In der Vergangenheit konnte ich viele 
Erfahrungen im Marketing und in den 
Medien sammeln, welche ich mit in 
meine Tätigkeit als Vorstandsmitglied 
einfliessen lassen werde.
Als Student hört man eigentlich viel 
von der alumni hwz, jedoch weiss man 
nicht immer, wie wichtig diese Organi­
sation ist. Doch nun, da ich selbst ein 
aktiver Teil davon bin, weiss ich um 
den Wert des Alumni-Netzwerks Be­
scheid. Das wird auch eines meiner Zie­
le während meiner Zeit als Vorstands­
mitglied sein. Ich möchte versuchen, die 
Studierenden mehr in das Netzwerk 
zu integrieren und den Studierenden 
die Themen und Anliegen der Alumni 
näher zu bringen. Ihnen zu zeigen, wie 
wertvoll das Netzwerk Alumni auch ist. 
Auch über das Studium hinaus.
Im Vorstand möchte ich viel Verständ­
nis für die Anliegen der Studierenden 
schaffen. Als Studierender hat man 
nicht immer das Gefühl, dass man an­
gehört und Gehör findet. Ich versuche, 
dies dem Vorstand und der Schulleitung 
näher zu bringen und den kommen­
den Studierenden ein angenehmeres 
Studium zu ermöglichen. Die guten 
Beziehungen zwischen dem Alumni-
Vorstand und der Leitung der fh hwz 
bieten hierzu eine hervorragende Basis.
Weiter möchte ich mich im Vorstand 
aktiv einbringen und meine Erfahrun­
gen zur Verfügung stellen. Ich bin über­
zeugt, dass ich damit einiges bewirken 
und meine Amtszeit als Vorstandmit­
glied so wertvoll nutzen kann.

Vielen Dank für Euer Vertrauen. 
Freundliche Grüsse, Bujar Bytyqi

Herr Rautenstrauch, von was für 
einer Partnerschaft ist die Rede?
Von einer Kooperation zwischen dem 
Internationalen Controllerverein 
(icv), dem Institute of Management 
Accountants (ima) und der hwz. So-
wohl der icv als auch das ima sind 
international tätige Fachverbände mit 
Chapter in der Schweiz. Beide Orga-
nisationen richten sich an Berufsan-
gehörige im Finance- und Control-
lingbereich und verfügen somit über 
einen ausgesprochenen Praxisbezug. 
Und beide interessieren sich – genau 
wie die hwz auch – für qualitativ 
hochstehende Fachveranstaltungen zu 
Finanzthemen. 

Also geht es bei dieser Partnerschaft 
vor allem um die Organisation von 
Fachanlässen?
Ja, aber nicht nur. Für unsere Studie-
renden und die Mitglieder der alumni 
hwz ist es natürlich auch spannend, 
sich mit Berufskollegen – oftmals Ka-
derleuten – zu vernetzen, die national 
und international tätig sind. So geht 
es neben der Lancierung von Fachan-
lässen auch um den Ideenaustausch 
unter Berufskollegen und die bran-
chenspezifische Netzwerkpflege.

Was ist das Thema der ersten  
Veranstaltung?
Das Thema des ersten Abendanlasses, 
welcher am 28. Juni 2012 im Audito-
rium der hwz stattfindet, heisst: «Fle-
xibilität des cfo-Bereichs in volatilen 
Zeiten». Wir freuen uns sehr, dass 
wir als Gast-Referenten Herrn André 
Krause, cfo der Sunrise Communica-
tions ag, gewinnen konnten. 

Warum haben Sie gerade dieses 
Thema gewählt?
Weil es sehr aktuell ist. Denn auch 
wenn sich die Unternehmen nach 
der Finanzkrise und den Währungs-
schwankungen ein Stück weit erholt 
haben, befinden wir uns nach wie vor 
in einem instabilen wirtschaftlichen 
Umfeld. Die Nachfragesituation ist 
sehr schwierig – insbesondere für die 
heimischen Branchen wie den Touris-
mus. Es ist eine unruhige Zeit, in der 
es Ausschläge nach oben und unten 
geben kann. Die Frage ist, wie man als 
cfo mit solchen Ausschlägen umgeht.

Und André Krause hat die Antwort 
auf diese Frage?
Herr Krause ist ein erfolgreicher Fi-
nanzchef und die Sunrise hat sich in 
diesem dynamischen und volatilen 
Wirtschaftsumfeld erfolgreich plat-
ziert. Das ist auf alle Fälle sehr inspi-
rierend!

Anmeldung und weitere Informationen 
zur Fachveranstaltung vom 28.06.2012 
finden Sie unter: 
http://sunrisecfo.eventbrite.com  
 

Weitere Informationen zu ICV und IMA: 
http://www.controllerverein.com/
Int_Controller_Verein_Schweiz_Control-
ling_CH.534.html 
http://www.imaswitzerland.ch

Interview: Neue Partnerschaft trägt Früchte 

Seit Sommer 2009 leitet Thomas Rautenstrauch das „Center for 
Accounting & Controlling“ an der HWZ. Im nachfolgenden Interview 
berichtet er über eine neue Business-Kooperation und die damit 
verbundene Lancierung von Fachveranstaltungen. 

HWZ



Terminologie
Berufserfahrung als Teil der informel-
len Bildung soll im Gesetz ausdrück-
lich enthalten sein. Der Begriff «aka-
demischer Grad» ist durch «formaler 
Abschluss auf Hochschulstufe» zu er-
setzen, um den Praxisbezug auf Hoch-
schulstufe begrifflich zu integrieren.

Faire Wettbewerbsbedingungen
Es sind Rahmenbedingungen für einen 
fairen Wettbewerb in der Weiterbil-
dung für sämtliche Anbieter zu schaf-
fen.

Bezug zur Arbeitswelt
Die Arbeitsmarktfähigkeit soll als Ziel 
und Qualitätsmerkmal im Gesetz ent-
halten sein. Mit dem Einsitz von Ver-
tretern der Arbeitswelt in der Weiter-
bildungskonferenz soll ein enger Bezug 
zur Arbeitswelt gewährleistet werden.

Titelschutz
Weiterbildungsabschlüsse der Hoch-
schulen sollen geschützt sein. Der Wert 
bereits erworbener Titel wie MAS oder 
EMBA darf nicht gemindert werden.

Durchlässigkeit
Wichtige Bildungsleistungen werden 
in der Berufspraxis erbracht (Stich-
wort: «Learning on the job»). Für diese 
ist eine geeignete Anrechnung an die 
formale Bildung zu garantieren. 

Weitere Informationen 
www.fhschweiz.ch (Bildung & Politik)

FH SCHWEIZ fordert 
Anpassungen

Das neue Weiterbildungsgesetz 
schafft Rahmenbedingungen für 
den ganzen Bereich der Weiter­
bildung. Die FH SCHWEIZ nahm 
an der Vernehmlassung teil und 
fordert Folgendes:

FH Schweiz

Ob Lagrange, Kausalhaftung oder 
Geldfluss, einige Themen waren eine 
echt harte Nuss. Die Assessment-Stu-
fe erreicht zu haben,  bedeutet aber 
auch Ade zu sagen. Die bba-d10, eine 
Klasse mit Spirit und Teamgeist, be-
haart auf Tradition. Ein gemeinsamer 
Abend, gemütliches Beisammensein 
und ein Prosit haben wir uns nach die-
ser Leistung verdient. Ein legendärer 
Klassenabend der bba-d10 wurde zu 
jedem Semesterende durchgeführt 
und von den Jungs & Mädels sehr 
geschätzt, somit soll der After-Assess-
ment-Abend die Krönung unserer ge-
meinsamen Zeit werden. Und so war 
es auch! Die Einladung der «Tätsch-
meisterin» kam in Gedichtform, der 
Ablaufplan war aussergewöhnlich und 
die Teilnehmerliste wurde erweitert. 
Der Abend startet gleich nach der 
letzten Assessment-Prüfung am Mitt-
wochnachmittag und zwar mit einem 
Glas Champagner vor dem hwz-
Schulgebäude. Wir liessen wortwört-
lich die Korken knallen. 
Weiter ging es ins Nelson Pup in 
Zürich. Hier versammelten sich ein 

grosser Teil der hwz Studenten. Doch 
dank der Teilnehmerliste der bba-d10 
waren nicht nur Studenten vor Ort, 
sondern auch einige Dozenten. 
Nach dem ersten Bier marschier-
ten wir in Richtung Bürkliplatz. Im 
Schlepptau unsere Pauker, welche wir 
für diesen speziellen Abend eingeladen 
haben. Für die hwz-Armee gibt es nur 
das Beste vom Besten. Ein Fondue-
Chinoise auf hoher See war der nächs-
te Punkt auf dem Ablaufplan. 
Die Lehrerschaft freute sich auf das 
gemeinsame Abendessen und noch 
mehr darauf, dass bei einem gemütli-
chen Glas Wein nicht mehr über alte 
Prüfungen geklagt wird. 
Die bba-d10 bedankte sich mit dieser 
Einladung für die Zeit und die vielen 
nervenaufreibenden Stunden in den 
Klassenzimmern.  
Nach dem köstlichen Abendessen 
ging es noch auf einen «Schlummi» 
ins Terrasse. Danach trennten uns die 
Wege. Die Dozenten verabschiedeten 
sich und die Klasse feierte noch bis in 
die Morgenstunden…

Abschlussfeier der BBA-D10

Nach rund eineinhalb Jahren ist es soweit – die erste Hürde an  
der HWZ steht vor der Tür. Der Druck, die Nervosität und die Angst  
ist den Studenten des dritten Semesters der HWZ ins Gesicht  
geschrieben. 

Janine Lutz, BBA-D10
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Alles über die individuelle und lang-
fristige Vorsorge, Pensionskasse und 
Budgetplanung. Wie gehe ich die pri-
vate Vorsorge an, welches Modell passt 
zu mir und was sind die Vor- und 
Nachteile?

Nach dem informativen Referat wird 
noch genügend Zeit zur Verfügung 
stehen, damit deine Fragen beantwor-
tet werden können. 

Daten
•	 26.06.2012 oder 3.07.2012 

18:15 Uhr – 19:45 Uhr  
mit anschliessendem Apéro

Kurskosten
•	 für Mitglieder der alumni hwz 

kostenlos

Auf folgende Punkte wird  
fokussiert
•	 Lohn und Budgetplanung – was 

kostet mich mein Leben und was 
bleibt übrig?

•	 Einführung in das 3 Säulensystem 
der Schweiz - was muss ich wissen?

•	 Pensionskasse – wie gut bin ich 
über den Arbeitgeber versichert? 
Was muss ich selber machen?

•	 Private Vorsorge – was gibt es für 
Sparmöglichkeiten und für wen 
macht was Sinn?

Organisatoren
alumni hwz und Swiss Independance

Zielgruppe
Personen die sich Gedanken zu ihren 
Finanzen und ihrer Vorsorge machen.

Ort
hwz, Hochschule für Wirtschaft 
Zürich, Sihlhof, 8021 Zürich
(Raum wird am Eingang Sihlhof 
bekannt gegeben)

Anmeldung
http://www.swissindependance.ch/
v5/seminarliste/anmelden

Swiss Independance hat sich auf  
die Finanzberatung von Akademi-
kern spezialisiert. An Seminaren und  
bei individuellen Beratungsgesprä-
chen profitierst du von der grossen 
Erfahrung der Spezialistinnen und 
Spezialisten von Swiss Independance. 
Es ist explizit keine Verkaufsveranstal-
tung.

Die private Vorsorge – wie gehe ich intelligent vor?

Die alumni HWZ freut sich auf folgenden Vortrag exklusiv für die Mitglieder der alumni HWZ  
hinzuweisen.

Swiss Independance


